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Der Stadtteil „Leidsche Rijn“ im Westen von

Utrecht ist das derzeit größte Neubaugebiet

der Niederlande. Mitten auf der Grünen Wiese,

zwischen alten Bauernhöfen und weitläufigen

Obstwiesen, sind hier seit 2001 rund 10.000

Wohnungen für rund 25.000 Bewohner neu

entstanden. Zum Zeitpunkt der Fertigstellung

im Jahr 2025 soll das neue Viertel dann laut

Planung rund 30.000 neue Wohnungen für

insgesamt 80.000 (!) Bewohner bereitstellen.

Im Zentrum von Leidsche Rijn wird gegenwärtig

das Teilquartier „Het Zand“ entwickelt. Rund um

den neu angelegten Park „Groot Zandveld“

und angrenzend an den naturnah belassenen

Rijnpark im Westen sollen hier bis 2011 insge-

samt 4.200 Appartements für 12.000 Bewohner

fertiggestellt sein, die meisten davon als

Eigentumswohnungen.
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Links:

Betont zurückhaltende 

Gestaltung mit wenigen, 

ausgesuchten architek-

tonischen Details.

Rechts:

Lebhaft und farben-

prächtig: Der Röben 

Handstrich-Verblender

WIESMOOR kohle-bunt 

gibt der strengen Archi-

tektur einen liebenswür-

digen Charme. Die tiefe

dunkle Fuge steht dem 

Ziegel besonders gut.

zurückhaltende Gestaltung 

mit wenigen ausgesuchten 

architektonischen Details.

Achsmaß und Grundrisse der

Wohnungen basieren zum 

großen Teil auf einem standar-

disierten Wohnungsbausys-

tem, sämtliche Fassaden wur-

den durchgehend mit einem 

vorgesetzten Sichtmauerwerk

gestaltet. Für eine gute Bezie-

hung zwischen Straße und

Wohnung verfügen die Häuser 

je nach Straßenprofil über drei

unterschiedliche Vorgärten 

oder halbprivate Flächen mit 

kleinen Bänken und Grünflächen.

Um eine offene und moderne

Fassadengliederung zu erhal-

ten, wurden die relativ kleinen

Fensterflächen durch opake, 

mit einem zweifarbigen Sieb-

druck gestaltete Glasflächen

optisch vergrößert. „Gemein-

sam mit dem Bauherrn haben 

wir uns dabei für ein florales

Muster in einem bräunlichen

Farbton entschieden, das ein 

Blatt im Morgentau zeigt“,

berichtet Irma van Oort. Im 

Zusammenspiel mit den dun-

kelroten Mauerwerksflächen 

entstand ein bewegtes Farb-

spiel mit dynamischen Ansich-

ten. „Die bedruckten Glasflä-

chen erzeugen dabei durch 

ihren Schattenwurf auf die 

mit Abstand dahinter liegen-

den farbigen Folien eine ge-

wisse Tiefenwirkung. Auf der

Gartenseite wird das strenge

Fassadenraster durch zurück 

liegende Backsteinfelder betont.“

Bei der Suche nach einem 

geeigneten Stein zur Verblen-

dung der Außenfassaden ent-

schieden sich die Architekten 

für den Röben Handstrich-

Verblender WIESMOOR kohle-

bunt im 210 x 100 x 50 mm 

großen Waalformat. „Der 

Stein hat uns vor allem durch

seine individuelle Ausstrahlung

und seine dunkle, leicht bunte

Farbigkeit überzeugt“, begrün-

det Irma van Oort die Auswahl.

Mit ihrem charaktervollen Er-

scheinungsbild fügen sich die 

im Läuferverband gemauerten

und auf der Baustelle dunkel 

verfugten Ziegel hervorragend 

in die umgebende Klinkerarchi-

tektur in der Künstlersiedlung

ein. Kein Wunder also, dass er

dort künftig noch häufiger zu

sehen sein wird: „Denn den 

gleichen Stein werden wir auch

für einen der achtgeschossigen

Appartementbauten verwen-

den, die wir direkt nebenan

errichten“, so die Architektin.

Um eine möglichst abwechs-

lungsreiche Stadtlandschaft 

zu schaffen, wird Het Zand 

in verschiedene Zonen mit

jeweils unterschiedlicher

Bebauung untergliedert. Im

Nordwesten des Areals, direkt 

an der Bahnlinie Utrecht-

Rotterdam, entsteht dabei 

die „Künstlersiedlung“, deren

dicht bebaute Straßen durch-

gehend nach europäischen

Künstlern der Moderne be-

nannt worden sind – von 

Wassily Kandinsky und Salva-

dor Dali über Joan Miró bis 

hin zu M. C. Escher. Die 

meisten der hier gelegenen

Neubauten wurden als drei-

geschossige Reihenhauszeilen

errichtet, denen an verschie-

denen markanten Punkten 

große Solitäre hinzugefügt 

wurden, um den strengen Rei-

henhausteppich städtebaulich

aufzulockern. Zu den architek-

tonisch interessantesten Pro-

jekten gehört dabei das Projekt

„Rijnse Maan“ mit sieben Rei-

henhauszeilen entlang der

Kandinskystraat und der Marc-

Chagall-Straat. Die drei- bis 

viergeschossig ausgebildeten,

durch das Utrechter Woh-

nungsbauunternehmen Bo-Ex

entwickelten Zeilen stellen ins-

gesamt 65 Sozialwohnungen 

für junge Familien zur Verfü-

gung. In einem Teil der vier-

geschossigen Bebauung 

entstanden zudem betreute

Wohneinheiten für geistig

behinderte Menschen.

Um trotz des Zwangs zum

kostengünstigen Bauen eine

hohe architektonische Qualität

zu ermöglichen, hatte Bo-Ex 

das international renommierte

Büro KCAP Kees Christiaanse

Architects & Planners mit Sitz 

in Rotterdam und Zürich mit 

der Planung des Projektes be-

auftragt. Die Architekten haben

in den letzten Jahren zahlreiche

große Projekte im In- und

Ausland realisiert, darunter 

die Science-City in Zürich oder

den Holzhafen in Hamburg; 

in Zusammenarbeit mit dem 

in Köln ansässigen Schwester-

büro ASTOC zeichnet KCAP

zudem für die Masterplanung

der Hamburger Hafencity ver-

antwortlich, dem europaweit 

zweitgrößten Stadterneuer-

ungsprojekt.

Um die Reihenhauszeilen 

harmonisch in die umgebende

Bebauung einzufügen, ent-

schied sich das Team um die

Büropartnerin Irma van Oort

ganz bewusst für eine betont






